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1012AN DEN ZWEI UFERN
Die Transformation des Münsteraner Hafenareals erweitert den innerstäd-

tischen Bereich um ein Vielfaches. Gleichzeitig hat sich in dem gewerblich 

geprägten Areal nach und nach eine wilde / bunte Mischung an heterogenen 

Nutzungen erhalten bzw. neu angesiedelt: Kreativgewerbe, Bürostandorte, 

städtische Produktion, Kulturbetriebe bis hin zu selbstorganisierten Klein- und 

Sozialbetrieben. Auch Sport, Event und auch Wohnnutzung ziehen verstärkt in 

das ehemalige Hafenareal. Unter den Anforderungen eines dichten und klima-

freundlichen Stadtquartiers mit Nahversorgung, sozialen und kulturellen Ein-

richtungen stellt sich die Herausforderung, wie der Charakter des ehemaligen 

Hafenareals als identitätsstiftender Baustein integriert werden kann.

Im Modellquartier 3 verzahnen sich der Freiraum der blauen „Lebensader“ des 

DEK mit  der Fortführung des Grünzugs Lütkenbach und der Vernetzung zum 

Kanal-Wäldchen im Modellquartier 4. Während das Stadtquartier an die Kai-

kante rückt und den Wasserfreiraum tief in die Bebauung fließen lässt, entfaltet 
sich der Grünzug zu einem neuen, grünen Ufer an der Innenseite. Es entsteht 

ein Quartier mit zwei attraktiven Freiräumen. Das Grüne Ufer bildet dabei nicht 

nur das parkartige Rückgrat der übergeordneten Vernetzung, sondern wird zum 

neuen Hafen für prototypische Pilotprojekte, welche den Charakter des Müns-

teraner Stadthafens weiterführen.

Die Querausrichtung der Parzellen ermöglicht eine hohe 

Durchlässigkeit und schafft eine enge Verzahnung zwi-
schender Kanalpromenade und dem neuem Grünen 

Ufer. 

Die zum Kanal hin sich öffnenden Wohnhöfe sind 
geprägt von ihrem großzügigen, gemeinschaftlichen 

Nachbarschaftsfreiraum. Die robuste Struktur der Höfe 

ermöglicht dabei eine hohe Flexibilität in der genauen 

Definition der jeweiligen Kubaturen unter Wahrung der 
Gestaltungsprinzipien, wie Rücksprünge und die Varianz 

der Geschosshöhen. Während die zwei zentralen Höfe 
zu den beiden Uferseiten (blau und grün) attraktive 

Schauseiten ausbilden, staffeln sich die äußeren Höfe 
dezent zu ihren Bestandsnachbarn ab.

Zwischen den äußeren und inneren Höfen liegen ver-

dichtete urbane Blöcke, deren Höhenstaffelung mehr 
als sieben Geschosse aufnimmt. Die versetzte Anord-

nung der urbanen Blöcke schafft großzügige Freiräume, 
die durch ihre aktive Erdgeschosszone die zentralen 

öffentlichen Räume des Quartiers prägen.
Der nördliche Block fungiert dabei als Attraktor zu den 

urbanen Quartieren auf der anderen Kanalseite und bil-

det ein repräsentatives urbanes Gegenüber zum Stadt-

hafen 1. Der südliche Block vermittelt zwischen dem 

großzügigen Freiraum im Grünen Ufer und den Freizeit-

aktivitäten am „FireBeach“. Lokale Nahversorgung und 

die Haupt-Quartiersgarage sind Frequenzbringer die-

ses grünen Quartierszentrums.

Ganz im Süden bildet der neue Mobilitätshub mit dem 

Hochpunkt ein markantes Entree der beiden Model-

quartiere 3 und 4, und reiht sich ein in die „Perlenkette“ 

entlang des Albersloher Wegs mit dem Gasometer und 
dem zukünftigen Stadttor Richtung Zentrum. Gleich-

zeitig markiert der Mobilitätshub den Auftakt der neuen 

Pilotprojekte am Grünen Ufer, die in Konzeptvergabe-

verfahren entwickelt werden sollen: definierte Baufelder, 
Kennwerte und Nachhaltigkeitskriterien erlauben eine 

große architektonische Varianz und ermöglichen dabei 

auch prototypische Nutzungsmischungen von Arbeit 

und Wohnen (Gebäudetyp E).

BRÜCKENSCHLAG ZWISCHEN HAFEN UND ZUKUNFT

FREIRAUM VERNETZUNG UND HAFENKONTINUITÄT

1. QUARTIER AM BLAUEN UFER 2. PILOT-PROJEKTE AM GRÜNEN UFER 3. URBANE UND GRÜNE ZENTRALITÄTEN

An den zwei Ufern – ein Ensemble an durchgrünten Höfen, urbanen Blöcken und einer Perlenkette an Pilotprojekten

Schwarzplan 1:10.000

VERZAHNUNG ZWISCHEN BLAUEM UND GRÜNEM UFER

PROZESSDESIGN 



Städtebaulich-freiraumplanerischer Gestaltungsplan 1:1.000 Das grüne Quartierszentrum im Süden 1:500 

Das urbane Quartierszentrum im Norden 1:500 

Axonometrie Nutzungsbausteine

Vertical Farming

Grüne Atrien

Hängende Gärten

Gebäude als Teil des Wasserkreislaufs

Intensive Balkon- und Fassadenbegrünung

Intensive Dachbegrünung mit Retention

nutzungsoffen in allen Geschossen

Punkt Zeile Kette Kombination Punkt - Zeile Kombination Zwei Punkte

GEBÄUDETYPOLOGIEN REALTEILBARKEIT

NUTZUNGSOFFENHEIT FESTSETZUNGEN

gemeinschaftliche 
Dachterassen 

extensives Gründach 
mit Photovoltaik

Landmarke
XII / 40 m
XV / 50 m

Außenraum aktivierende 
Nutzung am Platz / an 
Promenaden Seiten

Aussicht zum Kanal soziale / nachbarschaftliche 
Sockelnutzung zur Gasse

grüner Hof

gemeinschaftliche 
Dachterassen 

Durchwegung

Kindergarten mit
Spielplatz im Hof

Varianz durch 
Rücksprünge 

max. 40 m
Fassadenlänge 

Höhendifferenzierung bis 
max. VII G. an den Ecken

Grüner Hof mit
Kanalbezug 

erhöhter Innenhof 
vermittelt zwischen 
öffentlich / halb-öffentlich

Kooperative Nachbarschaftsnutzung 
mit Außenwirkung an der Kanalpromenade

3,5 m
3,5 m
3,5 m
3,5 m

4,5 m

Grundstücksfläche
Baumassenzahl BMZ
Firsthöhe ab OK Boden
Min. Raumhöhe von 3,5 m
Nachhaltigkeitskriterien
Konzeptvergabe

Attraktive
Ecknutzung 

Akt
ivie

run
g

Nac
hba

rsch
afts

plat
z

Syn
ergi

e Gr
üne

 Gas
se

Inlu
sion

 im 

Gem
eins

cha
ftsh

of

Bespielung Kanalpromenade

Willk
ommend

es

Ent
rée

Erpr
obun

g 

neue
r

Wohn
form

en

Wohn
en 

Ruhiges 

am
Bach

TECH-HUB

LOFT-REGAL

PARK-DECK

HEAD-OFFICE

THE HUB

HYBRID OFFICES

GEWERBEHOF

TERRASSENHAUS

33% Produktion
33% Büro
33% Kreativ 

Dachgarten
Systemgarage
Sportsockel

50% Arbeiten
50% Wohnen

45% Riegel
40% Punkt
15% Sockel

Forschung & Technologie
Automatische Garage
Vertikale Landwirtschaft
Kita
Showroom

50% Gewerbe
40% Wohnen
10% Veranstaltung

95% Firmenzentrale
  5% Quartierskantine 

Hotel
Büro
Dachterrasse
Kinderwelt
Event
Co-Working
Mobilitätshub
Vertikale Farm

max. 7 Geschosse für 

durchgängige Förderfähigkeit

nutzungsoffenAlles ist möglich, aber:

Abstimmen mit Gegenüber!

DACHLANDSCHAFT NUTZUNGSOFFENER 

SOCKEL & HOLZBAUFÄHIG

RÜCKSPRÜNGE IN DER BAUFLUCHT: STADTSOCKEL GESTALUNGSLEITFADEN

3,2 m

8 m

RG 3,2 m

IV-VII
4,5 m

3,2 m RG 

R
Ü

C
K

S
P

R
Ü

N
G

E
 IN

 D
E

R
 B

A
U

F
L

für die urbanen Blöcke

XIV

50m

VI

23m

VI

23m

VI

23m

VII

26m

VII

26m

III

12,5m

II

9m

16m

23m

29,5m

I
7,5m

IV

IV

16m

VI

VI

22,5

VIII

VII

20,25m

VII

20,25m

X
36,5m

III
12,5m

V
19m

V
19m

V
22,8m

X
36,5mXII

40,3m

V
18,6m

V
18,6m

V
18,3m

V
18,3m

V
17,8m

V
18,5m

V
18,3m

IV
15,4m

IV
15,4m

IV
15,1m

XV
49,6m

XII40,5m

V
21,5m

V
18,6m

V
18,3m

V
18,3m

V
18,3m

V
18,3m

VI21m
VI

21m

VI
21m

VI
21m

VII24,2m

II
8,7m

VI
21m

V
21,5m

V
18,3m

XV
49,6m

II
9m

III
12,2m

IV
15,1m

I5,5m

I          5,5m

I                  5,5m

I   5,5m

I    5,5m
 

I
5,5

I
5,5m

I  5,5m

I
5,5

m

I  
  5

m

I   5,5m

I  
   

 5
m

I 
5,5m

II8,7m

I5,5m

VIII27,7m

VII
24,2m

VII24,2m

VII24,2m

VI
21,3m

VII20,5m

VII24,2m

II
8,7m

VII21m

III
12,2m

II
9m

VII24,2m

VI
21m

VI21m

IX
30,6m

IX
30,9m

IV
15,4m

IV
15,1m

IV
15,1m

II
9m

II
8,4m

III
15,4m

VII26m

I 4
,5

m

Tea-Time

Coworking Gastro Kunst
Sport 

Park-Deck

foyer

EIN GRÜNES & ÖKOLOGISCHES STADTQUARTIER
Eine kontinuierliche, vielfältige Abfolge von Freiräumen ver-

bindet die verschiedenen Bausteine des neuen Viertels mit-

einander. Diese Freiräume reagieren auf die unterschiedlichen 

Gebäudenutzungen, um einen abwechslungsreichen Katalog 

von Freiraumtypologien in dem neuen Viertel zu schaffen, in 
dem bebaute und freie Flächen eng miteinander verwoben 

sind.

Das “Blaue Ufer” im Norden bietet einen urbanen, interaktiven 

und spielerischen Bereich mit vielen verschiedenen Nutzungs-

möglichkeiten. Das “grüne Ufer” im Inneren des Viertels verbin-

det sich mit den umliegenden Grünverbindungen und fungiert 

als grüne Rückgrat des Gebiets. Hier findet eine klare Multico-

dierung des Raumes statt, bei der verschiedene Nutzungen 

und Anforderungen gleichzeitig integriert werden: Begrünung 

und Aufenthaltsqualität, Sport- und Aktivnutzungen, Aufent-

haltsbereiche für die NutzerInnen, notwendige Verkehrs- und 

Mobilitätsanforderungen oder versenkte Retentionsflächen. 
Begrünte großzügige Innenhöfe schaffen Gemeinschafts-

räume für die neuen Wohnhöfe sowie einen Teil der notwendi-

gen Kindergarten-Außenflächen.
Die verschiedenen Freiflächen bilden ein dreidimensionales 
grünes Netz, bei der das Grün am Gebäude hochklettert (in 

Form von grünen Fassaden an einigen Stellen) und die Dach-

ebenen erreicht. Die Dächer werden als Patchwork unter-

schiedlicher Nutzungen bewohnt: begrünte Extensivdächer, 

PV-Dächer, Terrassen mit einem sozialen Schwerpunkt, Sport- 

und Spielflächen, Urban Gardening, …
Auch Klima und Wind spielen in dem neuen Viertel eine wich-

tige Rolle. Der als Kaltluftschneise fungierende Grünzug, die 

porösen Gebäude zum Wasser hin und die weiten Zwischen-

räume sorgen für eine gut durchbelüftete Nachbarschaft und 

einen angenehmen Außenkomfort für die Nutzer der verschie-

denen Freiräume. 

Das Quartier hat ein intelligentes Regenwassermanagement, 

das seine Widerstandsfähigkeit gegen zukünftige Starkregen-

ereignisse sicherstellt. Die Wohnhöfe und die urbanen Blöcke 

sind in sich wasserneutral und nutzen ein Kaskadenprinzip von 

den Dächern zu den grünen Höfen. Die Pilotprojekte im hinte-

ren Bereich sind Teil des Wasserkreislaufes des grünen Ufers. 

Das grüne Ufer fungiert als Hauptretentionsraum des gesam-

ten Quartiers, mit großzügigen Retentionsflächen, die gleich-

zeitig als Sportflächen dienen. Der Rest der urbanen Flächen 
ist mit einem Schwammstadt-Konzept entwickelt worden, um 

eine korrekte Wasserrückhaltung zu gewährleisten und genü-

gend Wurzelraum für die Begrünung zu schaffen.
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WOHNHÖFE UND URBANE BLÖCKE 
Die städtebauliche Konfiguration schafft eine klare Auftei-
lung der Nutzungsbausteine. Da die Wohnhöfe gänzlich (bis 

auf eine Ausnahme) bis maximal sieben Geschosse reichen, 

können sowohl die geförderten und die förderfähigen Wohn-

nutzungen im weiteren Prozess genauer differenziert und 
verortet werden, sodass Baugruppen und andere innovative 

Bausteine an Schlüsselstellen Impulse setzen können. Die 

urbanen Blöcke nehmen die freifinanzierte Wohnnutzung auf. 
Je nach Bedarf und Realteilung der Parzellen, bleiben aber 

auch andere Verteilungen der Wohnnutzung möglich.

AKTIVES ERDGESCHOSS 
Das gesamte Erdgeschoss ist als aktive und gemeinschaft-

liche Zone vorgesehen, die neben gewerblichen, kulturellen 

und sozialen Nutzungen des Quartiers auch die Gemein-

schaftsbereiche und Infrastrukturen der Wohnnutzungen 

aufnimmt. Die beiden urbane Blöcke dienen als Quartierszen-

tren insbesondere der Nahversorgung. Die Freiraumtaschen 

zum DEK bieten ideale Möglichkeiten für Gastronomie und 
Kulturnutzungen. Die Kopfgebäude der Wohnhöfe orientie-

ren sich in Richung Kanal mit einer Mischung von quartiers-

übergreifenden Gemeinschaftsräumen und mietgestützten 

Kulturräumen mit Außenwirkung. 

PILOTPROJEKTE am Grünen Ufer
Um den Charakter des ehemaligen Hafenareals als Potenzial-

raum für Neues fortzuschreiben, bildet eine Perlenkette aus 

Pilotprojekten, prototypischen Nutzungen und experimentel-

len Bauweisen, einen Puffer zum bestehenden Gewerbege-

biet. Der überwiegende Teil der gewerblichen Nutzung situiert 

sich hier als Lärmschutz zum Gewerbegebiet in den Pilotpro-

jekten.

Basierend auf einem Konzeptvergabeverfahren wird hier 

Raum für Wegeweisendes gegeben. Gerahmt durch klare 

Baufelder und Kennwerte, definiert ein Qualitätenkatalog für 
Nachhaltigkeitsstrategien weitere Rahmenbedingungen.

GRÜNER WOHNHOF URBANER BLOCK PILOTPROJEKTE AM GRÜNEN UFER

Am Grünen Ufer – Die Freiraumatmosphäre des Grünen Ufers, das als Band der sanften Mobilität fungiert, macht Lust auf Flanieren, Entdecken, Passieren und Abhängen. Quartiersplatz am Blauen Ufer – Signifikante Silhouette mit belebter Uferkante am Kanal

TYPOLOGIEN UND SPIELREGELNNUTZUNGSKONZEPT


